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XIII. Jahrg. 


Milizen. 

Bel der zweiten Leſung des Militäretats im Reichstage 
wurde auch über einen Antrag der Sozialdemokraten auf Um⸗ 
wandlung unſerer Heeresverfaſſung in eine Milizwehrordnung 
verhandelt. Die Milizen find ein altes Steckenpferd der Sozial⸗ 
demokraten, das ſchon vor zwei Jahren bei Berathung der 
großen Militärvorlage vorgeritzen wurde. Unter Milizen verſteht 
man Truppen, die nur eine kurze, nach Monaten bemeſſene 
Dienſtzeit bei Schwacher Friedensſtärke des Heeres durchmachen. 
Zur Empfehlung dieſes Syſtems wird angeführt, daß es die 
Ausbildung aller Wehrfähigen erleichtere und verbillige. Aber 
auf die Maſſe allein kommt es bekanntlich nicht an, und die 
Ausbildung der Milizen, die in Wahrheit viel theurer zu ſtehen 
kommt, als die Unterhaltung ſtehender Heere, ſteht ungefähr auf 
der Höhe der Ausbildung der glücklicherweiſe bei uns beſeitigten 
Erſatzreſerviſten. 

Die Berufung auf die Eidgenoſſenſchaft, wo das Miliz⸗ 
ſyſtem beſteht, bleibt ſo lange thöricht, als man nicht anzugeben 
vermag, wie ſich das deutſche Reich in ein von der Natur ge⸗ 
ſchütztes Land, wie die Schweiz, deren Neutralität obendrein 
unter dem Schutze der Mächte ſteht, verwandeln könne, ohne 
von ſeiner Stellung abzudanken und ein Raub ſeiner Feinde zu 
werden. Auch mit dem Hinweis iſt es nichts, daß den Milizen 
eine würdigere Behandlung verbürgt ſei, wie daraus hervorgeht, 
daß ſich unlängſt noch ſchweizer Autoritäten ſehr ungünſtig über 
die häufigen Fälle von Mißhandlung bei der dortigen Miliz 
geäußert haben. 

Vollends unglücklich war der Verſuch, den der Abgeordnete 
Liebknecht dieſer Tage im Parlament unternommen hatte, die 
überlegene Leiſtungsfähigkeit der Milizen aus der Geſchichte zu 
beweiſen. So ſoll z. B. das deutſche Volksheer 1813 die alte 
Garde Napoleons geſchlagen haben. Aber dieſe alte Garde lag 
ſeit einem Jahre auf den Schlacht- und Schneefeldern Rußlands, 
das napoleoniſche Heer von 1813 war in der Eile zuſammen⸗ 
gerafft und nur in der Führung, nicht aber in den Soldaten 
mit den alten Garden zu vergleichen. Und wie ſteht es mit 
der Leiſtungsfähigkeit der Milizen Gambettas? Sie waren in 
manchem Gefecht der Zahl nach um das Vier⸗ bis Zehnfache 
überlegen und wurden doch geſchlagen. Wären ſie an Tüchtig⸗ 
keit der Ausbildung und Disziplin den deutſchen Soldaten nur 
einigermaßen gleichgekommen, ſo wäre Paris wahrſcheinlich 
niemals gefallen. Auch ſteht in der Kriegsgeſchichte feſt, daß die 
Verluſte der Deutſchen in dieſen Gefechten gegen die Aufgebote 
Gambettas trotz deren zahlenmäßiger Ueberlegenheit viel geringer 
en als in den Schlachten gegen das kaiſerliche franzöfiſche 

eer. 

Anträge und Reden wie die Liebknechts bezwecken natürlich 
nicht, unſere Wehrkraft zu verbeſſern oder zu verſtärken. Worauf 
es dabei vor allem ankommt, das iſt, das feſte Gefüge unſeres 
Heeres zu lockern und die Manneszucht, den Geiſt der Treue 
und des Gehorſams für König und Vaterland zu untergraben. 


Atte Scherben. 


Novelle von M. Friedrichſtein. 


(Unberechtigter Nachdruck nicht geftattet.) 
5 (3. Fortſetzung.) 

„Ich will dir die Geſchichte eines Freundes erzählen.“ 

„Aha,“ dachte die Matrone, „jetzt werde ich hören, was ihn 
heute ſo ernſt ſtimmte.“ 

„Ich bin ganz Ohr,“ erwiederte ſie, und etwas unſicher be⸗ 

gann Arnold Töpfer: 
„Mein Freund ſtudirte in Marburg und wohnte dort bei 
einer netten, alten Dame zur Miethe; er war, wenn auch gerade 
kein wüſter Geſelle, jo doch ein echter, fröhlicher Korpsburſche. 
Hörſt du auch zu, Mutter?“ 

„Gewiß, mein Sohn!“ 

„Eines Tages, — kurz bevor mein Freund eine andere 
Univerſität beziehen wollte, — kam die bildhübſche, junge Tochter 
in das Haus ſeiner Wirthin.“ 

„Fäh richtete Frau Geheimrath Töpfer. fih aus der Sofaecke 
in die Höhe; ſie blickte forſchend in das bleiche Antlitz ihres 
Sohnes und ein Hauch von Entrüſtung durchbebte ihre Stimme, 
als ſie fragte: 


AR, die alte Dame ihre Tochter mit Abſicht kommen 
„Behüte! Nein!“ rief der Gefragte raſch. „Die Ange⸗ 
kommene mußte von ihrer Tante, bei welcher ſie bisher gelebt 
batte, zurückgeſchickt werden, weil unvorhergeſehene Unglücksfälle 
dieſelbe nöthigten, ſich einzuſchränken.“ 
„Weiter!“ 
1 „Mein Freund und das junge Mädchen verliebten und ver: 
obten ſich heimlich, ohne die Mutter, Frau Rendant Schütz, 
ins Vertrauen zu ziehen.“ 
„Warum geſchah es denn heimlich?“ 
bi „Der Freund konnte dem Mädchen noch keine Zukunft 
eten ; er hatte noch den Wünſchen der Eltern Rechnung zu 
tragen und — war jung und unbedacht.“ 
Jahre fort in deiner Erzählung!“ a 
e klang die Stimme der Mutter, denn ſie hatte eine 
N Ahnung, wer der unbedachte Freund war. 
2 — leiſen Tones berichtete der Doktor weiter: 
ld darauf verließ der Student die Univerfität, die 
alte Wirthin, — f N holde Kind!“ 
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Dem gleichen Zwecke dienen auch die Debatten Über Fälle 
ſchlechter Soldatenbehandlung, in denen ſich jüngſt wieder 
der Abgeordnete Bebel in argen Uebertreibungen hervor⸗ 
gethan hat. 


Volitiſche Tagesſchan. 

Eine Ehrung des Fürſten Bismarck if für 
den 25. März im Abgeordnetenhauſe in Ausficht ge 
nommen. An dieſem Tage wird nach einem Beſchluſſe der 
konſervativen, freikonſervativen und nationalliberalen Fraktion 
eine Fahrt nach Friedrichsruh ſtattfinden, zu der ein Sonderzug 
bereitgeſtellt wird. Herr Präfident v. Köler wird im Namen 
der Theilnehmer die Begrüßungsanſprache an den Fürften 
Bismarck richten. Die Einladungen an die Mitglieder der ge⸗ 
nannten Fraktionen find durch die Herren Graf zu Limburg⸗ 
Stirum, Freiherr von Zedlitz und Graf-Elberfeld bereits ergan⸗ 
gen. Ehe man ſich zu dieſer Form der Ehrung des Altreichs⸗ 
kanzlers entſchloß, war in Ausficht genommen geweſen, einen 
Beſchluß des Plenums herbeizuführen, durch den der Präfident 
offiziell beauftragt worden wäre, im Namen des Abgeordneten⸗ 
hauſes einen Glückwunſch darzubringen. Obwohl die oben⸗ 
erwähnten Mehrheitsfraktionen in der Lage geweſen wären, 
einen ſolchen Beſchluß zu erzwingen, hat doch zur Wahrung der 
Würde dem Fürſten Bismarck gegenüber davon Abſtand ge⸗ 
nommen werden müſſen, da von Seiten des Centrums in ver⸗ 
traulichen Beſprechungen erklärt worden iſt, daß ein derartiger 
Beſchluß nicht ohne Widerſpruch jener Partei hingenommen 
werden würde. — Im Reichstage finden noch Vorbeſprechungen 
über eine gleichartige Kundgebung ſtatt. — Nach den Informa⸗ 
tionen der „Berliner Neueſten Nachr.“ wird allen Fraktionen 
des Reichstages Gelegenheit geboten werden, im Senioren⸗ 
konvent Stellung zu der Frage der Ehrung des Fürſten Bismarck 
zu nehmen. 

Die Sozialdemokraten behaupten, die im An⸗ 
trage Graf Kanitz empfohlenen Maßregeln würden ihnen 
die Wege ebnen — gleichwohl aber agitiren fie mächtig gegen 
die Verwirklichung dieſer Maßregeln. Wie ſo oft ſtehen alſo bei 
den Sozialdemokraten Worte und Thaten in direktem Gegenſatze. 
Für ſo unklug und taktiſch ungeſchickt wird doch niemand die 
ſozialdemokratiſchen Führer halten, daß dieſe eine Einrichtung, 
die zur Erreichung ihrer Endziele führen würde, zu vereiteln 
trachten würden. Wenden ſich die Sozialdemokraten, trotzdem 
ſie die ruinöſe Lage der Landwirthſchaft offen zugeben, gegen 
Beſſerungsmaßregeln, ſo thun ſie es theils im Intereſſe der Börſe, 
theils aus Haß gegen die „Junker“ — in dieſen Beweggründen 
berühren fie ſich mit den Linksliberalen —, andererſeits aber 
wollen die Sozialdemokraten überhaupt Maßregeln nicht, die auf 
Beſſerung der Erwerbsverhältniſſe und Beſeitigung der Unzu⸗ 
friedenheit im Lande hinzielen, weil ſie wiſſen, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung des jetzigen Zuſtandes einzig und allein der ſozialde⸗ 
mokratiſchen Propaganda zu gute kommt. Einrichtungen aber, 


Ein Seufzer hob die Bruſt des Erzählers und nach minu⸗ 
tenlangem Schweigen fragte ſeine Zuhörerin beklommen: 
„Und das junge Mädchen?“ 
„Lange Jahre hindurch hat der Freund nichts von ihr ge⸗ 
hört; erſt kürzlich ward ihm die Kunde, daß ſie einen ältlichen 
Schullehrer heirathete, um die Mutter von den kleinlichen Sorgen 
des Lebens zu befreien. Acht Jahre hat die Vergeſſene zuver⸗ 
ſichtlich auf ein Zeichen der Liebe oder der Erinnerung ihres 
Studenten gewartet; ſie hat durch ihrer Hände Arbeit opſer⸗ 
muthig die Mutter unterſtützt und endlich den Bitten derſelben 
nachgegeben und die Werbung des Lehrers angenommen.“ 
„Biſt du zu Ende?“ 
„Ja, Mutter! Wie urtheilſt du über den Freund?“ 
Eine lange, bange Pauſe entſtand. Der Schuldbewußte 
hatte — wie zu innerer Einkehr — die Hand über die Augen 
gelegt. Schmerzbetroffen blickte die Gefragte auf den Stolz ihres 
Lebens. 
Er iſt es! Eine innere Stimme ſagte es ihr. Er iſt es, 
und dennoch muß er die Wahrheit hören! 
Unendlich lange währte es ihm, bevor ſie in grollendem 
Tönen — ihre tiefe Altſtimme hatte dem Sohne noch nie ſo 
vorwurfsvoll geklungen — begann: 
„Dein Freund, Arnold, hat ſehr leichtſinnig gehandelt, um 
nicht zu ſagen: ehrlos!“ 
„Mutter!“ 
Frau Joſephine lehnte ſich zurück und kreuzte die Arme 
über ihre Bruſt; ihre Wangen rötheten ſich; ihre dunklen Augen 
blitzten, und mit unbarmherziger Anklage ſchleuderte ſie dem 
Sohne die Worte zu; 
„Dein Freund, welcher ſich verliebte und leichtſinnig heimlich 
verlobte, wäre entſchuldbar durch das Vorrecht der Jugend, die 
ihre Thaten nicht immer mit dem Blick in die Zukunft abwägt; 
aber — vergeſſen, ganz vergeſſen durfte dein Freund das junge 
Mädchen nie!“ 
„Aber, Mutter, was ſollte er beginnen, wenn er ſie nicht 
heirathen konnte und durfte?“ N 
„Seine ganze Erbärmlichkeit und Feigheit beruht in ſeinem 
Schweigen! Er durfte das vertrauensſelige Weſen nicht ohne 
Aufklärung einem hoffnungsloſen Zukunftstraum überlaſſen. Er 
that es dennoch, und dieſer Feigheit wegen muß das Mädchen 


den Freund verachten!“ 


die thatſäch lich der Sozialdemokratie die Wege ebnen, find 
von dieſer Partei noch niemals bekämpft worden. Im Kampfe 
gegen die Börſe, gegen die jüdiſchen Geſchäftsprak⸗ 
tiken, gegen Konſum vereine u. ſ. w. ſtehen die Sozial⸗ 
demokraten ſtets „unentwegt“ auf der Seite der mancheſterlichen 
„Bourgeois“. Wie die Sozialdemokratie über den „Nutzen“ der 
Konſumvereine urtheilt, iſt vielfach ſchon hervorgehoben. Kürzlich 
iſt in einer Berliner Verſammlung wieder erklärt worden, „wenn 
man die Welt mit Genoſſenſchaften bevölkere, fo verſchwinde 
die bürgerliche Ordnung ganz von ſelbſt.“ Von 
anderer Seite wurde geäußert: „Wichtiger als die Aufgabe, durch 
Konſumvereine den kleinen Krämern Konkurrenz zu machen, ſei 
es doch wohl, die koloſſale Zahl der indifferenten Arbeiter in 
klaſſenbewußte zu verwandeln. Höher als der Trieb, aus 
Kleinbürgern (durch planmäßige Gründung 
von Konſum vereinen) Proletarier zu machen, 
ſtehe das Beſtreben, die viel nöthigere Aufklärung zu verbreiten.“ 
Wie man ſieht, find die Sozialdemokraten in dem Bewußtſein, 
daß die Konſumvereine den Kleingewerbeſtand proletariſiren, 
einig; nur ſcheint man ſich noch nicht Organiſationsfähigkeit 
genug zuzutrauen, um durch Maſſengründung ſolcher Genoſſen⸗ 
ſchaften jetzt ſchon einſchreiten zu können. Soviel jedenfalls 
ſteht feſt, daß die Sozialdemokratie die ihnen wirklich die Wege 
ebnenden Einrichtungen nicht bekämpft, wie ſie das mit dem 
Antrage Graf Kanitz thut, ſondern, wie ſie das bei den Han⸗ 
delsverträgen gethan hat, fördert und unterſtützt. 

Bei der Wiederaufnahme der Berathung über das Marine⸗ 
budget in der franzöſiſchen Deputirtenkammer führte der 
Berichterſtatter Thomſon aus, die Schnelligkeit der franzöfiſchen 
Schiffe ſei nicht geringer als diejenige der Schiffe anderer Na⸗ 
tionen; das franzöfifche Geſchwader könne dem der benachbarten 
Staaten die Spitze bieten. Admiral Besnard verfichert, daß die 
Mittelmeerflotte und die Nordflotte den Feinden gewachſen ſeien; 
die franzöfiſche Artillerie ſei die erſte der Welt, ihren Geſchoſſen 
kämen keine andern gleich. Infolge der Vollendung des Nord⸗ 
Oſtſeekanals werde Frankreich feine Seeſtreitkräfte im Aermel⸗ 
kanal und in der Nordſee vermehren müſſen. Der Minifter 
appellirt an das Vertrauen und die Vaterlandsliebe der Kammer. 
(Lang dauernder Beifall.) 8 

Infolge der Erklärung des belgiſchen Miniſteriums, daß 
die ſofortige Uebernahme des Kongoſtaates durch Belgien 
ausſichtslos ſei, iſt der König bereit, den Vorſchlag anzunehmen, 
wonach Belgien bis 1900 zur Fortführung des Kongoſtaates die 
erforderlichen Zuſchüſſe bewilligt. 


Die germaniſchen Elemente Belgiens, die Vlämen haben 
zum 21. d. Mis. das ſogenannte vlämiſche Parlament, den 
„vlaamſchen Volksraad“ nach Brüſſel zuſammenberufen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen: Unbedingte Gleichheit der Vlämen 
und Wallonen bei der Wahl zu den Staatsämtern; Zollbund 
mit Holland; Regelung der Sprachenfrage nicht nur im Par⸗ 
lament, ſondern auch in der Verwaltung des Kongoſtaates. 
—— 

Wuchtig durchdrangen ihre Worte den Raum, doppelt macht⸗ 
voll in der abendlichen Stille, und wie ein Schmerzensſchrei kam 
es von den Lippen ihres Zuhörers: 

„Verachten, Mutter? Verachten?“ 

„Ja, gewiß, — verachten!“ 

Das tiefe Schweigen, welches hierauf eintrat, wurde nur 
durch das Rauſchen des Regens unterbrochen. Endlich hob der 
Doktor in leiſe vibrirendem Tone wieder an: 

„Du magſt recht haben, Mutter, und ſicher iſt der Freund 
auch um ſein Lebensglück betrogen worden.“ 

Was er ſagte, klang fo tieftraurig und jo reſignirt für die 
Zukunft, daß die Mutter nun doch von Mitleid ergriffen wurde 
und ihre harten Worte faſt bereute. Mit raſchem Griff ihrer 
ſchlanken Hand umfaßte ſie zärtlich ſeine nervige Rechte, ſah 
ihm treumütterlich in die ernſten Augen und erwiderte bedeu⸗ 
tunge voll: 

„Neir, hat dein Freund auch im Jugendunverſtand gefehlt, 
fo wird er fi durch männliche Bravheit längſt ſeine Ehren: 
haftigkeit zurückerworben haben!“ 

„Trotz alledem bleibt die verächtliche Handlung ſeiner Jugend 
ihm ein Makel auf ſeinem Ehrenſchild!“ ſchüttelte Arnold den 
Kopf. 

„Ueberlaſſen wir den Freund der gütigen Vorſehung, welche 
manches Räthſel der Weltkinder in wunderbarer Fügung löſt! 
— Geh', mein Sohn, und ſpiele mir meine Abendmuſik!“ a 

Das war ein erlöſender Fingerzeig. Raſch erhob Arnold 
Töpfer ſich und öffnete den herrlichen Flügel, welcher in der 
Mitte des Zimmers ſtand. Bald durchbrauſten mächtige Akkorde 
den bisher ſo ſtillen Raum. In wildem Tanz glitten die Finger 
des Spielenden über die Taſten, als ſollte aller ſelbſtquäleriſcher 
Zorn in dieſen Melodien ausklingen. 


Mit dem Bewußtſein, daß ſie ihrem reuigen Sohn ſein f | 


beſtes Heilmittel angewieſen hatte, begab die Mutter ſich lautlos 
zur Ruhe. 

Bis ſpät in die Nacht hinein erklangen die Töne des In⸗ 
ſtruments und als der Doktor endlich dasſelbe ſchloß, deckte 
Schweigen die Natur. Nur eine Grille zirpte noch im Garten. 
Der Regen hatte aufgehört und die Sterne ergoſſen ihren 
reinen Glanz über ſchuldige und unſchuldige Kinder der Welt. 

t (Fortſetzung folgt.) 


Freundſchafts⸗, 


Wie man aus Moskau ſchreibt, verlautet dort, daß die nicht Schutzzöge, ſondern Finanzzölle, und wenn Argentinien feine Fi“ renner auf Koſten der weſilichen und füddeuiſchen Getreide: 


Krönung des Zaren in der zweiten Hälfte des Mai 
Ratıfinden dürfte. Der Gemeinderath von Moskau hat bereits 
eine fünfgliedrige Kommiſſion mit der Ausarbeitung eines Pro⸗ 
gramms fär die aus dieſem Anlaſſe zu veranſtaltenden Feſtlich⸗ 
keiten betraut. . 

Das Marine⸗Amtsblatt „Kronſtadtekij Wjeſtnik“ berichtet 
über den Bau ruſſiſcher Kriegsſchiffe: In Peters⸗ 
burg beenden fünf vom Stapel gelaufene Panzerſchiffe ihre Ar⸗ 
mirung; ein Kanonenboot, zwei Panzerſchiffe und ein Kreuzer 
find im Bau und der Bau eines Schulſchiffes, eines Kreuzers 
und eines Panzerſchiffes wird vorbereitet; ferner werden 15 
Torpedoboote in Petersburg gegenwärtig gebaut. In Nikolajew 
geht der Bau eines Panzerſchiffes und der von 4 Torpedo⸗ 
booten der Vollendung entgegen und iſt ein weiteres Panzer⸗ 
ſchifr im Bau. Ein Transportſchiff und ein Minenboot werden 
in England und ein Minenkreuzer in Finnland hergeſtellt; end⸗ 
lich iſt der Bau eines weiteren Kanonenbootes und noch eines 
Traneporifchiffes geplant. 

Eine Abordnung der Ueberlebenden der Metzelei von 
Saſſun in Armenien erſchien vor der internationalen Unter⸗ 
ſuchungskommiſfion, machte eingehende Ausſagen und überreichte 
einen ſchriftlichen Bericht über die Vorgänge. Darnach wurden 
in verſchiedenen Dörfern 1357 Häuſern, 16 Kirchen und 8 
Schulen niedergebrannt. Der Bericht machte einen gewaltigen 
Eindruck auf die Delegirten. Es find 40 Dörfer zerſtört worden. 
Nun können die Türken die geſchehenen Greuel nicht mehr ab⸗ 
leugnen. 

Dem „Newyork Herald“ wird aus Shanghai gemeldet: 
Obgleich Lihungtſchang geneiut ſei, die Bedingungen Japans 
anzunehmen, hege man in hohen japaniſchen Kreiſen wenig 
Zuverficht, daß es zum Friedensſchluß kommen werde. Die 
japaniſche Armee ſei entſchloſſen, in Peking einzuziehen. Es 
ſei nicht unwahrſcheinlich, daß zwiſchen dem Kaiſer von Japan 
und Lihungtſchang eine Begegnung ſtattfinden werde. — Haupt: 
7 5 von Hanneken werde in Kurzem nach Deutſchland zurück⸗ 
ehren. 


Ein Kriegsſchiff der Vereinigten Staaten in Amerika hat 
Befehl erhalten, nach La Guayra in Venezuela abzugehen, 
da wegen der Thatſache, daß Präfident Crespo dem franzöfiſchen 
Geſandten und dem belgiſchen Geſchäftsträger ihre Päſſe hat 
zuſtellen laſſen, Unruhen erwartet werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 13. März 1895. 

Am Miniſtertiſche ſind nur Kommiſſare anweſend. Erſter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des Antrages Dr. Ba⸗ 
chem (Zentrum) und Genoſſen auf Annahme folgenden Geſetzentwurfs: 
„Die Kirchengemeinden der anerkannten Religionsgeſellſchaften haben im 
ganzen Umfange der Monarchie das Recht, auf ihre Koſten Begräbniß⸗ 
ſtätten für ihre Konfeſſionsangehörigen zu errichten.“ 

Abg. Rö ren (Ztr.) begründet in längerer Rede den Antrag, indem 
er darauf gufmerkſam macht, daß ſeit der franzöſiſchen Fremdherrſchaft 
am Anfange dieſes Jahrhunderts in den Rheinlanden das Recht der 
Anlegung oder Erweiterung konfeſſioneller Kirchhöfe verboten ſei, 
während ſonſt in Preußen dies geſtattet ſei. Redner belegt durch Bei⸗ 
ſpiele, zu welchen Unzuträglichkeiten eine gemeinſame Benutzung der 
Ferchböfe durch verſchiedene Konfeſſionen führen könne, und bittet darum 
den Antrag anzunehmen. N 70 

Abg. Dr. v. Cuny (natl.) und mit ihm ein großer Theil ſeiner 
politiſchen Freunde iſt mit dem Antrage einverſtanden, da er nicht ein⸗ 
ſehe, warum in der Rheinprovinz ein anderer Zuſtand herrſchen ſolle, 
wie in den übrigen Theilen Preußens. Allerdings ſeien auch manche 
wieder der Anſicht, daß durch ſimultane Kirchhöfe die Konfeſſionen ein⸗ 
ander näher gebracht würden. Er beantrage Verweiſung des Antrages 
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. | 

Abg. Frhr. v. Eynatten ($tr.) führt aus, daß ein Vorwurf 
der Intolenanz bei dieſem Antrage nicht begründet ſei. Die Evangeli⸗ 
ſchen in der Rheinprovinz ſtänden der Vorlage ebenſo ſympathiſch gegen⸗ 
über wie die Katholiken. 1 f 

Abg v. Plettenberg ⸗Mehrum (k.) erklärt, daß ſeine Freunde 
konfeſſionelle Kirchhöfe für wünſchenswerth halten, aber glauben, daß 
dieſe Materie nicht ſo kurzer Hand erledigt werden kann. Er hält darum 
eine Kommiſſionsberathung für nöthig. s 

Abg. v. Woyn a (frk.) erkennt die Härte des beſtehenden Zuſtandes 
an, vermißt aber in dem Antrage namentlich eine Feſtſtellung der Rechte 
des Staates in Bezug auf die Sanitätspolizei ꝛc. und eine Sicherheit 
dafür, daß die Exiſtenz der vorhandenen kommunalen Friedhöfe gewahrt 
werde. Er ſchließt ſich deshalb dem Antrage auf Kommiſſionsbera⸗ 
thung an. 8 i 
f Abg. Dr. Graf ⸗ Elberfeld (natl.) meint, man müſſe darauf halten, 
daß an Orten, wo kommunale Friedhöfe ſeit Jahrhunderten beſtänden, 
nicht Verrwirrungen angerichtet werden. Es gebe auch viele prinzipielle 
Anhänger kommunaler Friedhöfe, welche glaubten, daß es die konfeſſio⸗ 
nelle Annäherung fördere, wenn weniaſtens im Tode die Angehörigen 
beider Konfeffionen vereinigt würden. Der Antrag wird einer Kommiſ⸗ 
ſion von 14 Mitgliedern überwieſen. a 8 

Es folgt die Beratzung des Antrages der Abgg. Böttinger 
und Vopelius (natl,,) wonach geſetzliche Vorſchriſten herbeigeführt 
werden ſollen, daß bei der Heranziehung der Steuerpflichtigen zur Ein⸗ 
kommenſteuer in ihren Wohnſitzgemeinden das Einkommen, welches den 
Steuerpflichtigen aus Grundvermögen, Handels⸗ oder Gewerbetrieb und 
aus Betheiligung an dem Unternehmen einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung in in außerpreußiſchen deutſchen [Staaten liegenden Gemeinden 
zufließt, ſteuerfrei fein ſoll. SR 

Nach längerer Debatte, in welcher außet dem Antragſteller die Abgg. 
Junghenn (natl.) und Born (natl.) für den Antrag eintreten und 
die Abgg. v. Bockelberg (konſ.) und Imwal le (Str.) Kommiſſions⸗ 
berathung empfehlen zur Prüfung verſchiedener entgegenſtehender Be⸗ 
denken, während Regierungskommiſſar Noell glaubt, verſichern zu 
können, daß die Regierung dem Antrage wohlwollend gegenüber ſtehe, 
aber für fraglich halte, ob noch bis zum erſten April die Abſicht des 
Antrages erreicht werden könne, wird derſelbe angenommen. a 

Eine Petition des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands, die 
zwecks Schutzes gegen Haſen⸗ und Kaninchenfraß in den Baumſchulen 
und Samenfeldern um Abänderung des Wildſchadengeſetzes vom II. Juli 
1891 bitten, wird der Regierung als Material überwieſen. 

Weiter zur Erledigung kommende Petitionen haben meiſt nur per⸗ 
ſönliches Intereſſe. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag (3. Leſung des Etats.) 

a (Schluß 4 Uhr.) 


Deutſcher Reichstag 
5 Sil vom 13. März 1895. 
Heute kam der Antrag der nationalliberalen Abgeordneten Frhrn. 


andels⸗ und Schifffahrtsvertrages mit der Argentiniſchen 
epublik vom 19. September 1887 zur Berathung. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim: Die Kündigung des Vertrages 

ſei nöthig, um die deutſche Landwirthſchaft von der unmäßigen Ueber: 


Br zu Herrnsbeim, Grafen Oriola und Friedberg auf Kündigung des 


ſchwemmung mit Getreide, das der Qualität nach gut, aber im Preiſe 


ſehr niedrig ſei, zu ſchützen. Auch die Induſtrie ſei dabei betheiligt, 
denn es liege in ihrem Intereſſe, daß die ländlichen Arbeiter ausreichende 
Löhne erhielten, damit die ſozialdemokratiſche Agitation nicht auch auf 
das Land hinübergetragen werde. 

Abg. Freſe (frſ. Ber.): Der Antrag ſei beklagenswerth, denn 
durch ihn würden unſere Handelintereſfen bedroht. Insbeſondere 
würden darunter die Hamburger und Bremer Schiffer leiden. Allerdings 


ſeien in Argentinien die Zölle wiederholt erhöht worden, aber ſie ſeien 
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Theilnahme von etwa 60 Herren. 

Verhandlungen des Staatsrathes find gebeten, über den Verlauf 
! 


nanzen aufbeſſere, jo gereiche dies den Deutſchen, die ihr Kapital in 
argentiniſchen Werthen angelegt hätten, zum Vortheil. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Der letztere Grund ſei charakteri⸗ 

ſtiſch für die Gegner des Antrages. Es hendle ſich aber hier nicht um 

die Intereſſen der Finanzmänner und der Rhederei, ſondern um den 


Durch die Ueberſchwemmung mit Getreide aus den Sommerländern 
werde nicht nur Deutſchlans, ſondern ganz Europa geſchädigt. 
ünch⸗Ferber (natlıb): Die Lage unſeres Bauern⸗ 


Abg. M 
ſtandes i zwar beklagenswerth, gleichwohl habe er gegen den Antrag 
ſchwere Bedenken, denn die Kündigung des Vertrages mit Argentinien j 


würde der Induſtrie und dem Handel ſchwere Wunden ſchlagen. Der 
Rückſchlag würde in Geſtalt von Zollerhözungen und Repreſſallen gewiß 
eintreten. 


| 
| 
Schütz für die Landwirthſchaft, mit welcher der Staat ſtehe und falle. 
1} 
} 
0 
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Abg. Graf Schwerin (konſ.): Obwohl von dem Antrage nicht 


ſehr weſentliche Vortheile für die Landwirthſchaft zu erwarten ſeien, ſo 
werde ſeine Partei doch für den Antrag ſtimmen, theils aus prinzipiellen 
Gründen, die hoffentlich auch zur Reviſion anderer Handelsverträge 
führen würden. 


der darniederliegenden Landwirthſchaft für den Antrag. 

Abg. Herbert (ſozd.) iſt gegen den Antrag, weil dieſer der Land⸗ 
wirthſchaft nichts nütze und der Induſtrie ſchade. 

Abg. Beckh (frſ. Bolksp.) führt aus, daß das Intereſſe der Ge⸗ 
ſammtwirthſchaft Deuiſchlands die Ablehnung des Antrages erheiſche. 

Abg. Hahn (b. k. F.) tritt für den Antrag ein und betont, es ſei 
anerkennenswerth, daß von nationalliberaler Seite die Intereſſen der 
Landwirthſchaft ſo warm vertreten worden ſeien. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung und Etat der Poſt- und Telegraphenverwaltung. 


Deutſches Zeig. 
Berlin, 13. März 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Katjerin unter⸗ 
nahmen heute Vormtttag einen gemeinſamen Spaziergang durch 
den Thiergarten. Nach Beendigung deſſelben begab ſich der 
Kaiſer direkt in das Reichsamt des Janern zur Sitzung des 
Staatsraths, während die Kaiſerin nach dem königlichen Schloſſe 
zurückkehrte. Abends gedenken der Kaiſer und die Katſerin beim 
k. k. öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter v. Szögyeny und deſſen 
Gemahlin zu diniren. 

— Die Verhandlungen des engeren Ausſchuſſes des Staats⸗ 
raths dauerten am erſten Tage bis gegen 7 Uhr Abends. Um 
1 Uhr Mittags war eine einſtündige Pauſe gemacht worden, in 
welcher bei dem Staatsminiſter v. Bötticher ein Frühſtück ein 
genommen wurde. Am Mittwoch Vormittag 10 Uhr wurden 
die Verhandlungen unter Vorſitz des Kaiſers fortgeſetzt, unter 
Die Mitglieder der engeren 


| Abg. Szmula (Etr.) erklärt ſich für feine Perſon im Intereſſe 


der Berathungen ſtrenges Geheimniß zu bewahren. Die ge 
faßten Beſchlüſſe werden ziemlich frühzeitig dem Reichstage zur 
Veröffentlichung zugehen. Man nimmt an, daß die Berathun⸗ 
gen noch die ganze laufende Woche dauern werden. Der Kaiſer 
beabſichtigt, von Anfang bis zu Ende die Verhandlungen zu 
leiten. — Die „Poſt“ berichtet noch über die geſtrige Sitzung: 
Nach der Eröffnung durch die Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ſprach zunächſt Graf von Kanitz⸗Podangen, dem das Referat 
über den erſten Punkt der Tagesordnung, „Maßregeln zur 
Hebung des Getreidepreiſes“ übertragen war. Er trat in einer 
längeren Rede warm für die Vorſchläge ein, die dem Antrag zu 
Grunde liegen, der ſeinen Namen trägt. Ihm antworteten der 
Kammerherr von Helldorff-⸗Bedra und der Geheime Kommerzien⸗ 
rath Frentzel in ſachlicher aber energiſcher Weiſe, um die Vor⸗ 
ſchläge des Grafen Kanitz als unausführbar zu bezeichnen. 

— Die amtliche „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: In Ber⸗ 
liner Blättern, die ihr Publikum gern mit ſenſatlonellen Ber: 
ſonal-Nachrichten unterhalten, iſt in letzter Zeit von einer Er⸗ 
ſchütterung der Stellung des Kriegsminiſters und von Differenzen 
deſſelben mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, der als komman⸗ 
dirender General Verwendung finden ſolle, die Rede geweſen. 
Weiter wurde mitgetheilt, daß mit dem kommandirenden Ge⸗ 
neral des XI. Armeekorps behufs ſeiner Verſetzung auf einen 
hohen Poſten in Berlin Verhandlungen ſchwebten. Alle dieſe 
Ausſtreuungen beruhen auf leeren Erfindungen. 

- - Fürft Bismarck iſt geſtern Abend vom erein Berliner 
Künſtler zum Ehrenmitgliede gewählt worden. Die Ernennung 
erfolgte einſtimmig und unter dem Ausdruck lebhafter Begeiſte⸗ 
rung. — Die Stadtverordneten in Koblenz und Düſſeldorf haben 
dem Fürſten Bismarck gegen die Stimmen der Zentrumsmit⸗ 
glieder das Ehrenbürgerrecht verliehen. . 

— An der Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh werden 
4000 deutſche Studenten, darunter 1000 Chargirte, theilnehmen. 

— Wie die „Breslauer Zeitung“ verkündet, hat der Bres⸗ 
lauer Magiſtrat beſchloſſen, dem Erſuchen der Verſammlung vom 
vorigen Sonntag um Verleihung des Ehrenbürgerrechtes der 
Stadt Breslau an den Fürſten Bismarck keine Folge zu geben. () 
— Die Deutſchen in London beabfihtigen den Geburtstag Bis⸗ 
marcks durch einen großen Commers am 1. April zu feiern. 

— Der zum Oberpräfidenten von Oſtpreußen ernannte 
Graf Wilhelm Bismarck⸗Schönhauſen war dem „Hamburger 
Korreſp.“ zufolge vorgeftern bei ſeinem Vater in Frledrichsruh 
zum Beſuch und iſt geſtern früh mit dem 9 Uhr⸗Zuge nach 
Berlin gereiſt. Es liegt die Vermuthung nahe, daß an der Er⸗ 
nennung des Grafen Bismarck zum Oberptäfidenten von Oſt⸗ 
preußen die Abſicht des Kaiſers, dem Fürſten Bismarck gerade 
jetzt zum bevorſtehenden Geburtstage eine Freude zu bereiten, 
nicht ohne Antheil war. 

— Der Ober⸗Präſidialrath von Brandenftein in Potsdam 
iſt zum Präfidenten der königlichen Regierung zu Hannover er 
nannt worden. 

— Nach der „Staatsbürger⸗Zeitung“ iſt Miniſter v. Köller 
erkrankt. 

— Geſtern iſt hier der Geh. Obermedizinalrath Schönfeld, 
Vortragender Rath in der Medizinalabtheilung des Kultus: 


miniſteriums, geſtorben. Der Verewigte war 1839 in Thorn 


geboren. 


— Die Regierung hat die ſtaatliche Prüfung für das in 


den Apotheken zur Abgabe gelangende Dyphtherieſerum angeord⸗ 
net. 
zur Beurtheilung der Wirkſamkeit des Dyphtherieſerums zu ge⸗ 
winnen, angeregt, in allen größeren Krankenanſtalten innerhalb 
des Reichsgebiets die Wahrnehmungen, welche bei dem neuen 
Mittel gemacht werden, nach einheitlichen Grundſätzen zuſammen⸗ 
zuſtellen und dem kaiſerlichen Geſundheitsamte behufs entſprechen⸗ 
der Verwerthung mitzutheilen. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft läßt der Annahme 
widerſprechen, daß der jetzt dem Bunbesrathe vorliegende Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Branntweinſteuer die öſtlichen Kartoffel⸗ 
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Ferner hat der Reichskanzler, um zuverläſſiges Material 
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brenner begünſtige. Von den vorhandenen mehr als 6000 Ge⸗ 
treidebrennereien (einſchließlich der Hefebrennereien) würden nur 
etwa 300, von den annähernd gleich zahlreichen Kartoffel⸗ 
brennereten dagegen etwa 2500 der Brennſteuer unterliegen. 

— Der Präfident des Abgeordnetenhauſes v. Köller iſt von 
ſeinem Unwohlſein völlig wiederhergeſtellt und konnte an den 
beiden bisherigen Sitzungen des Staatsraths theilnehmen. 

— Wie die „Staaatsbürgerztg.“ mittheilt, iſt der Ordnungs⸗ 
ruf, welchen der Präſident v. Levetzow neulich dem Abgeordneten 
Ahlwardt ertheiite, auf eine Unterredung mit Bennigſen zurück⸗ 
zuführen. 
b — Der Antrag Kanitz war unterzeichnet von 59 Deutſch⸗ 
konſervativen, 15 Reichsparteilern, 1 Nationalliberalen, elf 
Deutſch⸗Sozialen und Reform⸗Parteilern, 8 Polen und neun 
| Parteilofen. Unter letzteren befindet ſich Graf Herbert Bismarck. 
— Das Zentrum hat einſtimmig beſchloſſen, den Antrag Kanitz 
abzulehnen. 

— Der Abg. Dr. Hahn hat mit Unterſtützung von Kon⸗ 

ſervativen und Centrumsabgeordneten den Antrag deim Reichs⸗ 
| tage eingebracht, Erhebungen zu veranflalten: 1. über die Art 
und Dauer des Dienſtes und der Arbeit der Schiffsoffiziere und 
F auf den Reiche poſtdampfern während des 
Ladens und Löſchens in den Abfahrts⸗, Anlaufs⸗ und Ankunfts⸗ 
häfen; 2. darüber, zu welchem Theil die Beſatzung der Reichs⸗ 
poſtdampfer aus wirklichen Seeleuten beſteht. 


— Die Petitionekommtſſion des Reichstages berieth heute 
die Petition, Bismarck zum Ehrenbürger des deutſchen Reiches 
zu ernennen. Es wurde beſchloſſen, unter Zuziehung eines 


Regierungskommiſſars eingehend darüber zu verhandeln. 

— In der Budgetkommiſſion wurde am Mittwoch der an die 
Kommijfion zurückgewieſen! Titel 60 des Extraordinariums des 
Militäretats erörtert, in welchem als erſte Rate für den Neubau 
einer Infanteriekaſerne in Worms 660000 Mark gefordert 
werden. Die Geſammtforderung beziffert ſich auf 2016 800 Mk. 
Die Kommiſſion hatte beantragt, die Poſition für dieſes Jahr 
abzulehnen. Nach längerer Debatte wurde ein Antrag des Abg. 
v. Heyl (ntl.) angenommen, ſtatt der geforderten 660000 Mark 
vorläufig nur 400 000 Mark zu bewilligen. Dagegen wurde 
der frühere Beſchluß der Kommiſſion aufrecht erhalten und die 
erſte Baurate für eine Infanteriekaſerne in Straßburg in Höhe 
von 400000 Mark wiederum abgelehnt; desgleichen eine For⸗ 
derung von 1221000 Mark für einen Truppenübungsplatz für 
das 9. Armeekorps bei Lockſtedt. Am Donnerſtag wird die Be⸗ 
rathung des Kolontaletats fortgeſetzt. 

— Die Oſterpauſe in den Verhandlungen des Reichstages 

wird wahrſcheinlich am 5. April beginnen. 
Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge find die bei der 
diesjährigen Muſterung beſchäftigten Aerzte angewieſen worden, 
beſonders gründlich zu verfahren und alle notoriſch Schwachen 
zurückzuweiſen. 

— Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Verhältniſſe der 
am meiſten von Ueberſchwemmungsgefahr heimgeſuchten Strom⸗ 
gebiete beſchränkt ſeine Thätigkeit nicht blos auf die Tagungen 
in Berlin, ſondern unterzieht auch die hauptſächlich in Betracht 
kommenden Stromgebiete einer örtlichen Unterſuchung. — In 
dem laufenden Jahre fol zunächſt die Weſer an die Reihe 
kommen und vorausfichtlich im Spätſommer auch noch die Bes 
fahrung der Weichſel vorgenommen werden. In dieſem Zeit⸗ 
punkt wird auch der große Durchſtich bei Siedlersfähre vollendet 
ſein, durch welchen der Weichſel eine dem Stromlauf entſprechende 
neue Mündung verſchofft wird. 

— Von dem Verbot der Rindvieheinfuhr nach Oeſterreich 
aus den von der Lungenſeuche betroffenen Gebieten Deutſchlands 
find die Regierungsbezirke Poſen, Magdeburg (nicht Marien⸗ 
werder), Merſeburg, Hildesheim und Aachen betroffen. 

— Der antiſemitiſche Redakteur Hans von Moſch, der 
wegen Beſchimpfuag der jüdiſchen Religionsgeſellſchaft, begangen 
durch einen Artikel: „Der Tod des Katſers Alexander ein 
talmudiſches Verbrechen?“ 


angeklagt war, iſt freigeſprochen 
worden. 
beantragt. 


Ausland. 

Wien, 12. März. Der Katſer empfing heute Mittag den 

Generaladjutanten des Sultans Schakir⸗Paſcha in Privat⸗ 
audienz. B 

Paris, 12. März. An der Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
Kanals werden dem Vernehmen nach das Panzerſchiff „Hoche“, 
der Kreuzer 1. Kl. „Dupuy de Lome“ und der Aviſo „Cosmao“ 
theilnehmen. 

Paris, 12. März. In dem heutigen Miniſterrathe theilte 
der Kriegsminiſter Zurlinden eine Depeſche aus Majunga mit, 
in welcher die Ankunft der beiden erſten Transportdampfer mit 
der Avantgarde des Expeditionskorps für Madagaskar gemeldet 
wird. Der Geſundheitszuſtand in Majunga, Tamatave und 
Diego Suarez ſei ausgezeichnet. N 

Liſſabon, 13. März. Der König iſt von einem leichten 
Unwohlſein befallen. a 

Cadix, 12. März. Das Panzerſchiff „Carlos Quinto“ iſt 
glatt vom Stapel gelaufen. 

Petersburg, 12. März. Der Kaiſer, die Großfürſten und 
Großfürſtinnen wohnten heute der Beiſetzung der Leiche des 
Sroßfürſten Alexis Michaelowitſch in der Peter Pauls⸗Kathe⸗ 
drale bei. Auch das diplomatiſche Korps war zu der Feierlich⸗ 
keit erichienen. 
| Petersburg, 13. März. Heute iſt ein kaiſerlicher Ukas 
veröffentlicht worden, nach welchem der Prozentſatz der jüdiſchen 
Zöglinge der Odeſſaer Kommerzſchule einzuſchränken iſt. Das 
Verhältniß der Zahl der jüdiſchen Schüler zu den chriſtlichen iſt 
danach feſtzuſetzen, wie erſtere an dem Unterhalte der Schulen 
theilnehmen. Nach dieſem Verhältniß wird der Finanzminiſter 
alljqährlich den Prozentſatz der zuzulaſſenden jüdiſchen Schüler 
beſtimmen. 

Kairo, 12. März. Die Leiche Ismail Paſchas wurde heute 
früh von der Eiſenbahnſtatlon nach der Niga⸗Moſchee übergeführt. 
Der Khediv folgte dem Sarge bis zum Opernplatze. Ueberall 
herrſchte vollkommene Ruhe. 
j Walſenburgh (Colorado), 13. März. Als neun Italiener, 
welche gedungen waren, den Deputy ⸗Sheriff zu ermorden, von 
Polizeibeamten nach dem Gefängniſſe gebracht werden ſollten, 
wurde von im Hinterhalte liegenden Leuten auf ſie geſchoſſen; 
vier der Gefangenen und der Führer des Wagens wurden ge 


Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß 
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die der Bedeutung derſelben am würdigſten wäre. 


tödtet. Da die Italiener ſich bewaffnen, werden Ruheſtörungen 
befürchtet. 15 


Provpinzialnachrichten. 

O Eulmfee, 13. März. (Gtadtvererbnetenfigung.) Die geſtern 
ſtattgefundene Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich mit der 
Berathbung und Genehmigung des vom Magiſtrat vorgelegten Etats 
pro 1895/96. Die Verſammlung hat den Etat um 400 Mark erhöht, 
fo daß derſelbe in Einnahme und Ausgabe mit 93 900 Mk. abſchließt; 
der laufende Etat wird um mehrere tauſend Mark überftiegen. Zur 
Deckung des Kommunalſteuerbedarfs gelangen zur Erhebung 110 Proz. 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 150 Prozent der Gewerbeſteuer und 
130 Prozent der Einkommenſteuer. Das Einkommen unter 500 Mark 
iſt ſteuerfrei. Die Stadtverordneten nahmen ferner Kenntniß von dem 
von Herrn Kreisbaumeiſter Ratzmann in Thorn angefertigten ſtädtiſchen 
Baufluchtplan, der noch dahin vervollſtändigt werden ſoll, daß ſämmt⸗ 
liche im Stadtgebiete belegenen und mit Mauern verſehenen Grundſtücke 
in denfelben aufzunehmen find. Zur Aufbeſſerung der nach dem am 
1. April in Kraft tretenden neuen Lebrerbeſoldundsplan feſtgeſetzten 
Lehrergehälter find in den neuen Etat 1800 Mark eingeſtellt. Bei der 
Gewährung der Gehaltszulagen kommt nur die definitive Dienſtzeit am 
Orte in Anrechnung. Die Steigerung der Zulagen des Gehalts, das nach 
definitiver Anſtellung mit 1200 Mark beginnt, beträgt alle 5 Jahre 
100 Mark bis zum Maximum von 1500 Mark, ausſchließlich der ſtaat⸗ 
lichen Dienſtalterszulagen. Von den zur Zeit angeftellten 14 ſtädtiſchen 
Lehrern beziehen aus der Kämmereikaſſe drei Lehrer das Hödfigebalt, 
vier 1400 Mark, drei 1300 Mark, drei 1200 Mark und ein Lehrer 900 
Mark Gehalt. 

Culm, 12. März. (Der geſirige Jahrmarkt) war nur ſchwach be⸗ 
ſucht. Nur die Tiſchler und einige Händler machten einige Geſchäfte. 


Auf dem Viehmarkt waren nur wenige Kühe, für die von auswärtigen 


Händlern gute Preiſe gezahlt wurden, und mehrere Pferde, die faſt gar 

nicht gekauft wurden, aufaetrieben. 3 8 ; 5 
Neutomiſchel, 12. März. (Fruchtbarkeit.) Bei dem Eigenthümer 
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ur Welt. ie ierchen gedeihen gut. 

. Ebing, 12 Mar. Berurtpeilung.) Der Schuhmacher Johann 

Jankowski aus Stuhm wurde heute von der hieſigen Strafkammer wegen 


Majeſtäts. und Beamtenbeleidigung zu einem Jahr und einer Woche 


Gefängniß verurtheilt. 5 
Danzi „12. Dezember. (Verſchiedenes.) Wie der „Geſ.“ aus zu: 
verlänfiger 


Oberpräſidium der Provinz Dftpreußen übernehmen wolle. Herr von 
Goßler hat jedoch entſchieden abgelehnt und geäußert, er wolle die Pro⸗ 
vinz Weftpreußen nicht verlaſſen. — Die geſtern im Franziskanerkloſter 
eröffnete Kunſtausſtellung des hieſigen Kunſtvereins iſt mit mehr als 
400 Gemälden beſchickt, darunter diesmal eine ungewöhnlich große Zahl 
von Werken einheimiſcher Künſtler aus Danzig, Königsberg und Grau⸗ 
denz. — Heute Vormittag erſtach ſich der Weinhändler Wendzioky; als 
Grund der That werden Geldverluſte angenommen. 

Aus der Provinz, 14. März. (Bismarck Feier.) Eine Bürger⸗ 
verſammlung hat in Danzig unter dem Verſitz des Herrn Geheimen 
Kommerzienrath Gibſone beſchloſſen, zur Feier des 1. April einen all⸗ 
gemeinen Kommers zu veranſtalten. Die Feſtrede wird Herr Prediger 
Mannhardt halten; das Kaiſerhoch wird wahrſcheinlich vom Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler ausgebracht werden. Allgemeine Bismarck⸗ 
kommerſe werden ferner ſtattfinden in Graudenz, Konitz, Elbing, 
Löbau, Schwetz, Neuenburg und Rieſenburg; in letzterem 
Orte wird am Vorabend noch ein Fackelzug veranſtaltet, an dem alle 
Orts vereine theilnehmen werden. : 

Pillkallen, 12. März. (Egyptiſche Augenkrankheit.) Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat 5000 Mk. zur Bekämpfung der im Kreiſe immer mehr um 
ſich greifenden egyptiſchen Augenkrankheit bewilligt. g 

Königsberg, 12. März. (Wismarckfahrt.) Die geplante Huldiaungs⸗ 
fahrt der Oſtpreußen zum Fürſten Bismarck ſoll am 5. Mai ſtattfinden. 

Königsberg, 12. März. (Auf der Nordoftveutiben Gewerbe⸗Aus⸗ 

ſtellung) wird auch Geflügel- und Vogelzucht, ſowie „Vogelſchutz“, „Vogel⸗ 
pflege“ und Bienenwirthſchaft vertreten ſein. 
Bromberg, 12. März. (Der Oſtdeutſche Freihand⸗Schützenbund) hat 
in feiner geſtrigen Vorſtandsſitzung, zu der auch Vorſtandsmitglieder aus 
Poſen, Graudenz, Culm, Thorn eingeladen und zum Theil erſchienen 
— beſchloſſen, das diesjährige Bundesſchießen hier am 7. Juli ab⸗ 
zuhalten. 

Poſen, 13. März. (Mord. Influenza.) Auf dem Wege nach 
Garaszewo iſt der Bahnarbeiter Kocz von dem Bahnarbeiter Krzynowiecki 
erſtochen worden. Der Thäter iſt entflohen. — Die Influenza tritt in 
der Stadt Poſen epidemiſch auf. Ganze Familien ſind von der Krank⸗ 
heit befallen. ; 

Aus Pommern, 13 März. (Neuer Titel. Anklage wegen Mein⸗ 
eides.) Der Landesdirektor von Pommern wird laut Beſchluß des Pro⸗ 
vinziallandtages in Zukunft den Titel „Landeshauptmann“ führen. — 
Gegen den Bürgermeiſter v. Voß in Bublitz iſt die Anklage wegen Mein⸗ 
eids erhoben worden. i 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. März 1895. 
— (Bismarck⸗Feier.) Deutſchlands größter Sohn, der eiſerne 
Kanzler Fürſt Bismarck vollendet am 1. April fein achtzigſtes Lebensjahr. 
Alleroris im Deutſchen Reiche rüftet man ſich, dieſes Ereigniß zu feiern, 
nur in Thorn iſt von Vorbereitungen noch nichts wahrzunehmen. Die 
Bismarck⸗Feier am 1. April ſoll einen nationalen Charakter erhalten, 


denn ſie gilt der Dankbarkeit gegen den Mitbegründer des Deutſchen 


Reiches, gegen den letzten der großen Paladine Kaiſer Wilhelms des 
Siegreichen, welcher ein lebendes Denkmal der gewaltigen Kampfes⸗ und 
Siegestage iſt, deren 25jährige Wiederkehr wir in dieſem Jahre begehen. 
Will da Thorn, die Hauptſtadt des Südens der Provinz Weſtpreußen, 
in der Bismarck⸗Feier hinter den anderen deutſchen Städten zurück⸗ 
bleiben? Das kann nicht der Wille der Bürgerſchaft unſerer Stadt ſein 
und iſt es auch nicht. In anderen Orten haben die ſtädtiſchen Behörden 
die Veranſtaltung einer Bismarck⸗Feier in die Hand genommen; es 
würde einem Wunſche großer Kreiſe unſerer Bürgerſchaft entſprechen, 
wenn die ſtädtiſchen Behörden bei uns dieſem Beiſpiel folgten, denn ſo 
käme am beſten eine allgemeine Feier des Bismarcktages zu Stande, 
Einer allgemeinen 
Bismarck⸗Feier ſtänden bei uns ebenſowenig Hinderniſſe entgegen als 
anderswo, denn alle politiſchen Parteigegenſätze müſſen zurücktreten, 
wenn es ſich darum handelt, nationale Geſinnung durch dankbare Ver⸗ 
ehrung gegen den großen Staatsmann zu bethätigen, deſſen Geiſtes⸗ und 
Thatkraft das Einheitsſehnen des deutſchen Volkes erfüllt hat. Heute 
wie früher muß die nationale Geſinnung das Gefühl fein, in dem fi 
alle Patrioten vereinigen. Wenn dieſes Bewußtſein in einer einmüthi⸗ 
gen Theilnahme an der Bismarck⸗Feier in allen Deutſchen Gauen zum 
Ausdruck käme, ſo wäre das eine erhebende Kundgebung, welche Zeugniß 
davon ablegen würde, daß es mit unſerem nationalen Leben doch noch 
nicht ganz fo ſchlimm beſtellt iſt, wie es manchmal ſcheint. Umſomehr 
iſt es zu wünſchen, daß es Thorn an einer würdigen Bismarck⸗Feier 
nicht fehlen läßt. Wenn der Magiſtrat auch bei uns die Veranſtaltung 
der Feier übernähme, ohne erſt abzuwarten, bis er dazu vielleicht direkt 
aus der Bürgerſchaft aufgefordert würde, wie das in Breslau geſchehen 
iſt, jo würde er damit beweiſen, daß an der Spitze unſerer ſtädtiſchen 
Verwaltung Männer von kräftiger Initiative ſtehen. Was die Art der 
eler anlangt, jo würde ſich ein Kommers mit Mufik, Feſtrede und allge⸗ 
meinen Geſängen wohl mehr als ein ſteifes förmliches Diner empfehlen; 
auch eine beſondere Ehrung des Fürſten Bismarck durch Verleihung des 
e Ebrenbürgerreckts könnte in Frage kommen. Zunächſt kommt 
Feier r auf an, daß die einleitenden Schritte zur Veranstaltung der 
Tänk han werden, womit keine Zeit mehr zu verlieren iſt. Gerade 
arf keine Gelegenheit verſäumen, feinen patriotiſchen Geiſt zu 


brachte dieſer Tage eine Sau 20 Ferkel 


uelle erfährt, iſt beim Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
eine Anfrage ſeitens des preußiſchen Mixifteriumd erfolgt, ob er das 


bekunden, wenn es ſich mit Recht rühmen will, ein feſtes Bollwerk des 
Deutſchthums an der Grenze zu ſein, wie dies unſerem Kaiſer und König 
bei ſeinem Beſuche unſerer Stadt im September v. J. aus dem Munde 
unſeres Erſten Bürgermeiſters perſönlich verſichert worden iſt. 

— (Perſonalien.) Der Amtsgericktsrath Jacob zu Brauns⸗ 
berg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig ver⸗ 
ſetzt worden. 8 f 55 

Der Gerickts⸗Aſſeſſor Luſter in Poſen iſt zum ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Konitz beſtellt 
worden. 

— Abiturientenprüfung.) Bei der heute am königlichen 
Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrath Geheimrath 
Dr. Kruſe⸗Danzig ftattgefundenen Abiturientenprüfung waren dispenſirt 
die Gymnaſialabiturienten Oskar Heyne und Heinrich Wollenberg. Be⸗ 
ſtanden haben die Gymnaſtalabiturienten H. Levy, Paul Fiedler und 
Max Feilchenfeld, der Realabiturient Paul Lohmeyer, der Gymnaſial⸗ 
Extraneer Rudies und die Real⸗Extraneer Prylewski und Lüttmann. 

— (Für die neue Eiſenbahnlinie) von Jablenowo nach 
Rieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder wird in der dem Ab⸗ 
| aeordnetenbaufe zugegangenen Eiſenbahnvorlage eine Bauſumme von 
5 960 000 Mk. verlangt. 
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— (Budertrandporte) In den Zuckerfabriken unſerer 


Gegend lagern noch große Mengen Rohzucker; aus den Kujawiſchen 


Fabriken ſollen die Vorräthe von hier aus per Kahn nach Neufahrwaſſer 
verſandt werden. Mit den hier im Sicherheitshafen überwinternden 
Kahnſchiffern find wegen der Verladung des Zuckers Verhandlungen 
eingeleitet. Die Schiffer ſollen noch im Hafen laden und nach Eröffnung 
der Schifffahrt ſofort thalwärts ſchwimmen. 


— (Mißlungene Wetterprophezeiung.) Ob man die 
ſchönen ſonnenklaren Tage, deren wir uns jetzt erfreuen, als einen 
„Wettetparoxismus hervorragender Art“ 


bezeichnen darf, wie Herr 


Rudolf Falb es in ſeinen Wetterprognoſen thut, darüber wird man wohl 


ſtreiten dürfen; unbeftreitbar iſt aber, daß Herr Falb wieder einmal 
daneben geſchoſſen hat, wenn er „ſtärkere Regen“ für die Zeit vom 7. 
dis 12. d. Mis. vermuthete. Wie es ſich bei ſothanen Verhälimiſſen 
mit der „Abnahme der Niederſchläges“, die er für die Zeit vom 13. bis 
16. d. M. in Ausſicht ſtellt, verhalten wird, darüber ſich eine Vorſtellung 
zu machen, fällt nicht ſchwer. 

— (Der Mozartverein) gab geſtern im Schützenhausſaale 
ſein zweites dieswinterliches Konzert, für welches ein ſehr gewähltes 
und abwechslungsreiches Programm aufgeſtellt war. 


Die Hauptnummern 
deſſelben bildeten die Chorwerke 


„Königin Waldlieb“ von 
Oldersleben und „Der Zigeuner“ von Max von Weinzierl, letzteres mit 
[Sopran⸗ und Violin⸗Soli. An Geſängen kamen ferner zum Vortrage 
zwei Sopranſoli („An Roſe“ von Curſchmann und Arie aus „Wilhelm 
von Oranien“ von Eckert) und ein Duett für Sopran und Tenor aus 
dem „Lobgeſang“ von Mendelsſohn. Außerdem enthielt das Programm 
noch eine vierhändig geſpielte Serenade für Klavier von Hoffmann und 
eine Romanze für Violine von Spendſen. Letzteres Solo trug eine junge 
Dame von hier vor, die ſich dem Künſtlerberufe zu widmen beabfichtigt. 
Die Ausführung aller Programmnummern war eine wohlgelungene und 
fand den lebhafteſten Beifall der Zuhörer. 

| — (Der Lehrerverein) hält am Sonnabend den 16. d. M., 
5 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Generalverſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht: Jahres- und Kaſſenbericht, Satzungs⸗ 
änderung, Aufftellung des Etats pro 1895/96 und Wahl des Vorſtandes. 
— (Zirkus Corty⸗Althoff.) Für morgen, Freitag iſt eine 
Komiker⸗Vorſtellung angekündigt, die einen ſehr heiteren Abend in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. Die Leiſtungen des Zirkus finden mit jeder Vorſtellung 
größeren Beifall; beſondere Anerkennung verdient die flotte Abwickelung 
| des 5 wodurch der Schluß der Vorſtellungen nicht zu ſpät 
erfolgt. 

— ( Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
ſitz Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
Gerichtsaſſeſſor Gottſchewski. Die Staatsanwaliſchaft vertrat Herr Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Bahr. Der Reſtaurateur Michael don Woytynek aus Thorn 
| wurde in nichtöffentlicher Sitzung wegen Kuppelei (Vergehen gegen 
| 
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Baragrash 180 R.⸗Str.⸗G.⸗B.) zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt, 
feine Ehefrau Clara geb. Salomon, die fib wegen eines gleichen Ver⸗ 


gehens zu verantworten hatte, wurde dagegen freigeſprochen. 
ferner beſtraft: Der Schulknabe Otto Liepelt aus Mocker und der 
Arbeitsburſche Max Krumrei daher wegen ſchweren, bei dem Beſitzer 


Friedrich Hollatz in Mocker verübten Taubendiebſtahls mit 1 bezw. 3 


Tagen Gefängniß, der Gärtnerlehrling Alexander Winiarski aus Thorn 


wegen fahrläſſiger Brandſtiftung mit 30 Mark, im Unvermögensfalle 
mit 6 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Hermann Hoehnke aus Kl. Mocker 


wegen eines bei der Miethsfrau Laura Totzke hier verübten Diebſtahls 


an baarem Gelde im Betrage von 28 Mark 50 Pf. mit 1 Jahr 6 
Monaten Gefängniß, die Käthnerfrau Marianna Ciechowska geb. Go⸗ 
laszewska aus Drzonowo wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung und 
Beleidigung mit 25 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit 5 Tagen 


Gefängniß, der Käthner Jacob Ciechowski daher wegen gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung mit 1 Monat 
3 Tagen Gefängniß, der Altſitzer Franz Ciechowski daher wegen gemein⸗ 


ſchaftlicher Körperverletzung mit 15 Mark Geldſtrafe, im Unvermögens⸗ 


falle mit 3 Tagen Gefängniß. Zugleich wurde der Arbeiterfrau Jo⸗ 
zugeſprochen, die Verurtheilung des Jacob Ciechowski wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung in der Culmer Zeitung auf Koſten des Ange⸗ 
klagten bekannt zu machen. Die Ortsarme Caroline Hoppe geb. Walter 


aus Stewken, welche angeklagt war, bei dem königlichen Landrathsamt 


hierſelbſt eine Anzeige gemacht zu haben, in welcher ſie den Gemeinde⸗ 
vorſteher Panſegrau zu Stewken gegen beſſeres Wiſſen beſchuldigte, daß 
dieſer fie, als ſie um eine Unterſtützung gebeten, mit einem Knüppel 


vom Hofe getrieben habe, wurde von der Anklage der wiſſentlich falſchen 


Anſchuldigung freigeſprochen. Die Strafſache 


Körperverletzung wurde vertagt. 


— Gum gerichtlichen Verkaußj) des Luſtig'ſchen Grund: j 


! 
| 
| 
| ſtücks Mocker 523 hat geſtern Termin angeftanden. Das Meiftgeboi gab 
Herr une W erda als Bevollmächtigter des Fräulein Maria Spon⸗ 
nagel⸗Lugano in Italien mit 5000 Mark ab. 
— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh 
des Gutes Brunau, hieſigen Kreiſes, ausgebrochen. 
— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
— (Zugelaufen) ein kleiner aſchgrauer Hund beim Bäcker 
Alex. Goritzki, Bäckerſtraße 25. 
— (Bon der Weichſey). 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,72 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau heute 1,63 Meter. 
— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 590 
Schweine aufgetrieben, darunter 26 fette. 
für beſſere und 30—32 Mk. für geringere Qualität pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. — Bis jetzt iſt die Sperre der Grenze gegen die 
er noch ohne Einfluß auf die Preiſe für inländiſche 
weine. 


Podgorz, 13. März. (Verſchiedenes.) Am Montag kam ein ſtatt⸗ 
licher junger Mann ins hieſige Standesamtsbureau und erklärte, daß er 
ein Aufgebot beſtellen wolle. 
ſchäftigte Beamte ſtellte verſchiedene Fragen an den Bräutigam, welche 
letzterer bereitwilligſt beantwortete. Als nun der Beamte fragte: „Wo 
hat ſich Ihre Braut in dem letzten halben Jahre aufgehalten?“ wurde 
der Heirathskandidat ungeduldig und antwortete: „Müſſen Sie denn 
das auch wiſſen?“ Als er zum Beſcheid erhielt, daß ohne genaue Beant⸗ 
wortung dieſer Frage die Ausſtellung der Urkunde unterbleiben muß, 
ſtand der Bräutigam vom Stuhle auf, nahm Hut und Stock und ſagte, 
indem er ſich entfernte. „Ehe wir das beantworten, dann laſſen wir 
lieber das Heirathen! — Adieu!“ Die Behauptung, daß ein Liebender 
„Alles“ thut, was von ihm verlangt wird, trifft alſo nicht jedes Mal zu. 
— Wie bekannt, iſt hier ſeit dem 1. Januar d. J. eine Pflichtfeuerwehr 
ins Leben gerufen worden. Die Beſtellungen und Aushändigungen der 
Feuerzeichen erfolgten in den letzten Tagen. Viele der zur Pflichtfeuer⸗ 
wehr Beſtellten haben an die Kämmereikaſſe den Betrag von 3 Mk., der 
für ein Jahr von der Mitgliedſchaft zur Wehr entbindet, bezahlt. Durch 

die Gründung der Pflichtfeuerwehr iſt unſerem Stadtſäckel ein neuer 


Meyer⸗ 


Es wurden 


hanna Lewandowska aus Malankowo, als der Verletzten, die Befugniß 


gegen den Schneider; 
Theophil Hinz und den Arbeiter Michael Kaniewski aus Simon wegen 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


Bezablt wurden 33 —35 Mk. 


Der mit der Ausfertigung der Urkunde be⸗ 


Quell erſchloſſen worden, denn die meiſten der zur Pflichtfeuerwehr beor⸗ 
derten Einwohner wollen den „Befreiungsthaler“ bezahlen und von der 
Pflichtfeuerwehr nichts wiſſen. — Die Bauthätigkeit wird in dieſem 
Frühjahre in unſerm Städtchen eine recht rege werden. Das 
dem Tiſchlermeiſter P. gehörige, am Markt belegene alte Holzhaus kommt 
bald unter den Hammer und an Stelle deſſelben wird ein neues Haus 
erbaut, welches unſerer Stadt zur Zierde gereichen wird. Das bau⸗ 
fällige, ſeit langer Zeit polizeilich geſchloſſene Haus der Wittwe Peters 
wird am Freitag Nachmittag zum Abbruch verkauft und an Stelle des 
alten häßlichen Häuschens wird jedenfalls bald ein ſchöner Neubau ers 
ſtehen. Mit dem Bau des evangel. Gotteshauſes ſoll auch recht bald 
begonnen werden. In der Nähe unſeres Ortes, am Schießplatzterrain, 
wird der Friſeur Herr B. einen Friſirſalon und der Gaſtwirth R. ein 
feines Reſtaurant erbauen. Die hieſigen Tanzſäle werden bedeutend ver⸗ 
größert werden, da ſie bei den Maſſeneinquartierungen von Artillerie, 
die ſich jedes Jahr während der Schießübungen wiederholen, nicht aus⸗ 
reichen. Kurz, es wird in dieſem Frühjahr hier für Maurer und an⸗ 
dere Bauhandwerker eine verdienſtreiche Zeit beginnen, die den Leuten 
nach der langen Winterpauſe zu gönnen iſt. — Die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung macht bekannt: Das Eis auf dem rechten Weichſelufer in 
der Nähe des Schiffsbauplatzes iſt von den Ausflußkanälen aus der 
Stadt Thorn und der Sonne derart ſchwach geworden, daß Fuhrwerke 
bereits eingebrochen ſind. Es wird daher gewarnt, die Eisdecke von 

\ Schloß Dybow hinüber nach Thorn zu betreten. 

; Podgorz, 13. März. (In Lebensgefahr.) Die Familie S. in 
Schlüſſelmützle heizte an einem Abende der vorigen Woche noch kurz vor 

dem Schlafengehen tüchtig den Ofen. In der Nacht erwachte die Haus⸗ 

! frau infolge heftigen Kopfſchmerzes. Sie bemerkte, daß das Schlafzimmer 

mit Kohlendunſt angefüllt war und weckte nun die ältefte Tochter, die 

ebenfalls über Kopfſchmerz klagte. Durch Oeffnen der Fenſter und Thüren 

wurde friſche Luft in das Zimmer gebracht und ſo wurden auch die 

übrigen Familienmitglieder vom Tode durch Kohlendunſt⸗Vergiftung 
ertettet. 


Mannigfaltiges. a 
(Ein ſchweres Verbrechen) iſt am Mittwoch Morgen in 
Moabit im Haufe Siemensſtraße 8 verübt worden. Der 18jährige Lehr⸗ 
ling Max Zimmermann hat daſelbſt ſeine Großmutter, die verehelichte 
Frau Graßnick, nach einem voraufgegangenen Streite anſcheinend mit 
einem Handfeger ſo unglücklich auf den Kopf geſchlagen, daß Frau Graß⸗ 
| nick 19 5 Zeit nach dem Vorfall ihren Geiſt aufgab. Der Thäter iſt 
verhaftet. 
! (Aus Loweſtoft) wird berichtet: Der Bürgermeiſter überreichte 
der Mannſchaft der „Wildflower“ eine Summe von 85 Pfund, welche 
für dieſelbe geſammell worden iſt. Dem Kapitän der „Wildflower“ 
wurde eine Photographie der überlebenden Offiziere der „Elbe“ über⸗ 
reicht, welche die Offiziere mit warmen Dankesausdrücken überſandt 
hatten. Gleichzeitig theilte der Bürgermeiſter mit, daß der Mannſchaft 
der „Wildflower“ ſpäter eine Summe von 100 Pfund, welche der Nord⸗ 
deutſche Lloyd für dieſelbe bewilligt hat, übergeben werden würde. — 
Ferner hat der Bürgermeiſter auch der Mannſchaft des Fiſcherbootes 
„Legion of Honour“, welche die Mannſchaft der deutſchen Bark „Titan“ 
gerettet hatte, eine Geldbelohnung überreicht. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 13. März. Die Ernennung des Grafen Wilhelm 
Bismarck zum Oberpräfidenten von Oſtpreußen iſt auf die Ent⸗ 
ſchließung des Kaiſers zurückzuführen. Der „Poſt“ zufolge war 
Regierungepräfident v. Heydebrand feitens des Staatsminiſteriums 
dem Kaiſer am Montag als Oberpräfident vorgeſchlagen geweſen. 
Warſchau, 13. März. Auf der Wilna⸗Dünaburg⸗Bahn 


kam es zu einem Zugzuſammenſtoß. Vier Paſſagiere und zwei 
Beamte wurden gerödtet, andere verletzt. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. März. 13. März. 


Tendenz der FFondsbörſe: ſeſt. 
f Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 219—10219—15 
H Wechſel auf Warſchau kurz .. 218-80 | 218—85 
N Preußiſche 3 % Konſols : Ä %8—70| 98—70 
5 Preußiſche 3½ % Konſols 104 - 60 | 104— 60 
; Preußiſche 4 % Konſols 5 5 105—30 | 105— 25 
j Deutſche Reichsanleihe 3% 3 98—25 98 —25 
Peutſche Reichsanleihe 3½ % . - 104—70 | 104- 60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % x 69-55 | 69—55 
4 olniſche Liquidationspfandbriefe — 67—50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % 101—25 101-25 
Diskonto Kommandit Antheile ; 219— 1219-50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1165—55 | 165--60 
Weizen gelber: Mai 11435014225 
e tr 2 144.5014325 
; peo in Neger 8 63 0 
Roggen: lol u. „nn. 1120 119 
| Ma / Aa, KRDrAD ae 
SEE a nr Ne 124—25 12225 
\ ii!!! ee REDEN 125—25 | 123—25 
eee az en ee 106:138] 106-138 
; SIE N en er De er DT FOR 
! Rüböl: Mai : 43—50 43-40 
| Jun 8 43-70 43— 60 
iir ER 
BOER-TOka 2" 87, a 52—60 — 
„ ee nes 32— 901 3— 


37—50 
z LET NET I NEE 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, p&t. reſp. 4 pCt. 


70er März V 
70er Mai 


Berlin, 13. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 342 Rinder, 8083 Schweine, 


wurde zwar zu zwei Drittel verkauft, doch erzielte man nur ſchwer die 
Preiſe des vorigen Sonnabendmarkts. — Der Schweinemarkt verlief 

ſchleppend und gedrückt zu weiter nachgebenden Preiſen. Inländiſche 

Waare wird vorausſichtlich geräumt. 1. 47, ausgeſuchte Poſten darüber; 
2. 44—46, 3. 41-43 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 
hinterlaſſen kleinen Ueberſtand; 45—43, ausgeſuchte auch darüber, mit 
55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. 
1. 55—58, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 48—54, 3. 42—47 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt ließen ſich bei dem 
geringen Umſatz maßgebende Preiſe nicht feſtſtellen. 


f 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. März 1894. 
| Wetter: ſehr ſchön, Nachtfroſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
! 
| 


Weizen gefragter und fefter, 121 Pfd. hell nicht trocken 123 Mk., 


128 Pfd. hell trocken 130 Mk., 130 Pfd. bell trocken 132 Mt. 


Roggen feſt, 120/1 Pfd. 103/4 Mk., 123/4 Pfd. 106/7 Mk. = 

Gerſte unverändert, feine Waare gut beachtet, 125/6 Mk., feinſte über 
Notiz, Mittel- und Futterwaare flau, Mittelwaare 100/10 Mk. 

Erbſen Futterwaare 95/6 Mk. 

Hafer reine Waare 102/6 Mk. 


15. März: Sonnen⸗Aufg. 6.17 Uhr. Mond⸗Aufg. —.— Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 6.02 Uhr. Mond⸗Untg. 7.23 Uhr. 

Kirchliche Nachrichten. 

? Freitag den 15. März 1895. i 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Paſſionsandacht: 
Pfarrer Stachowitz. Orgelvortrag über den Choral „Jeſus meine 
Zuverſicht“ von Grodzki. 

Evangeliſch lutheriſche Kirche: abends 6 ¼ Uhr Paſſionsandacht: 
Superintendent Rehm. 

Evangeliſche Gemeinde in Meder: nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht: 
Prediger Pfefferkorn. 5 


| 
! 
f 
(inkl. 437 Bakonier), 2041 Kälber, 477 Hammel. — Der Rinderauftrieb 
f 
N 
| 
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Für die freundlichen Beweiſe 
liebevoller Theilnahme an dem 
uns betroffenen Verluſt, ſagen 


wir allen gleichzeitig im Namen 
der Hinterbliebenen unſern 
herzlichſten Dank. 

Robert Tilk u. Frau. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Bezüglich der Anträge um Zurückſtellugg 
oder Befreiung der Militärpflichtigen von 
der Einziehung zum Militärdienſte mache 
ich zur Beachtung für das bevorſtehende 
Erſatzgeſchäft folgendes bekannt: 

Geſetzlide Gründe auf Zurückſtellung 
haben nur: 

a. die einzigen Ernährer hilfloſer Familien, 
erwerbsunfäbiger Eltern, Großeltern 
oder Geſchwiſter; 

b. der Sohn eines zur Arbeit und Auf⸗ 

ſicht unfähigen Grundbeſitzers, Pächters 

oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer 

Sohn deſſen einzige und unentbehrliche 

Stütze zur wirthſchaftlichen Erhaltung 

des Beſitzes, der Pachtung oder des 

Gewerbes iſt; 

. der nächſtälteſte Bruder eines vor dem 
Feind gebliebenen oder an den erhal⸗ 
tenen Wunden geſtorbenen, oder infolge 
derſelben erwerbsunfähig gewordenen, 
oder im Kriege an Krankheit geſtorbe⸗ 
nen Soldaten, ſofern durch die Zurück⸗ 
ſtellung den Angehörigen des letzteren 
eine weſentliche Erleichterung gewährt 
werden kann; 

. Militärpflichtige, welchen der Beſitz 
oder die Pachtung von Grundſtücken 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß zu⸗ 
gefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthſchaftung angewieſen 
und die wirthſchaftliche Erhaltung des 
Beſitzes oder der Pachtung auf andere 
Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; 

e. Inhaber von Fabriken und anderen 
gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der 
Betrieb ihnen erſt innerhalb des dem 
Militärpflichtjahre vorangehenden Jah⸗ 
res durch Erbſchaft oder Vermächtniß 
zugefallen und deren wirthſchaftliche 
Erhaltung auf andere Weiſe nicht 
möglich iſt. Auf Inhaber von Handels⸗ 
häuſeen entſprechenden Umfanges findet 
dieſe Vorſchrift ſinngemäße Anwendung. 

Durch Verheirathung eines Militär⸗ 
pflichtigen können Anfprübe auf Zurück⸗ 
ſtellung nicht begründet werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der 
Eltern oder Brüder der Neklamirenden be: 

ründet werden, jo müſſen ſich diefe Ange⸗ 

Börige unter allen Umſtänden der Erſatz⸗ 
Kommiſſion perſönlich vorſtellen, oder aber, 
falls ihr Erſcheinen nicht möglich ſein ſollte, 
die Erwerbs⸗ reſp. Arbeitsunfähigkeit durch 
Atteſte des Rreisphyſikus nachweiſen, 
welche den Reklamationen beizufügen ſind. 
Andere ärztliche Atteſte genügen nicht. 
Perſonen, die behufs ungeſtörter 
Ausbildung für den Lebensberuf Zu⸗ 
rückſtellung wünſchen, z. 8. Femina⸗ 
viſten, Schulamtsbewerber u. . w., 
haben im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung dahin lautend 
vorzulegen, daß die Zurückſtellung 
des Betreffenden von der Aushebung 
behufs ungeſtärter Ausbildung für 
den Lebensberuf (näher zu detailliren) 
wünſchenswerth ſei. 

Die etwa gen Reklamationsgeſuche müſſen 
bis zum 15. März hierher eingereicht werden. 

Vorſchriftsmäßige Formulare zu den Re⸗ 
klamations⸗Nachweiſungen ſind in der 
„C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei hier: 
ſelbſt zu haben. 

Thorn den 28. Februar 1895. 

Der Landrath. 


wird hierdurch mit dem Bemerken, daß alle 
Reklamationen, welche der Erſatz⸗Kommiſſion 
zur Begutachtung und Prüfung nicht vor⸗ 
gelegt, von der Ober⸗Exſatz⸗Kommiſſton in 
der Regel gar nicht in Erwägung gezogen, 
ſondern zurückgewieſen werden, ſofern nicht 
mit Sicherheit nachgewieſen wird, daß die 
Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach be⸗ 
endigtem Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt, zur 
Kenntniß gebracht. a 
Thorn den 11. März 1895. 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 5 
G. Soppart’s Sägewerk. 
Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 


Standesamt Mocker. 


Vom 7. bis 14. März cr. find gemeldet 
a. als gehoren: 

1. Arbeiter 1777 7 Flaczinski⸗Kol. Weiß⸗ 
hof, T. 2. Arbeiter Franz Zielinski, T. 8. 
Schmied Franz Chilla, T. 4. Arbeiter 
Er Glywinski⸗ Kol. Weißhof, T. 5. 

rbeiter Karl Dobrot⸗Neu⸗Weißhof, S. 6. 
Schmied Julius Zielinski, Zwillinge (zwei 
Töchter). 7. Gaſtwirth Johann Ryſiewski, 
S. 8. Oberſchweizer Thiemel⸗Katharinen⸗ 
a S. 9. Bäckermeiſter Abraham Nawrotzki, 

10. Bäcker Wilhelm Salewski, T 

b. als geſtorben: 
ranz Autenrieb, 25 J. 2. Bronis⸗ 
eber, 26 T. 3. Johann Brede, 58 
4. Boleslaw Kowalski, 6 M. 5. 
naftafiu3 Lopatecki, 8 T 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Böttcher Albert Müller⸗ Schmolln und 
Bertha Weske⸗Mocker. 2. Muſiker Albert 
Grünholz und Ottilie Krauſe⸗Schönwalde. 


mu 


1 
law 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schulitz find in dem Sommer: 
halbjahr 1895 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 


9 Uhr beginnen. 


& Ort Es kommt zum 
[Datum des Belauf 1 

2 

1677 Verſteigerungs⸗Termins 1 

1. 9. April Schulitz, 

2.14. Mai in A. Krüger's Hotel 

3.028. Mai Dombrowo, im Gries: Nutz⸗ und Brenn⸗ 
e bach'ſchen Gaſthauſe Sämmtliche 

%% Su |) „Shih a 

6. |17. September in A. Krüger's Hotel 

Außerordentliche Sitzung der „Bu den bevorſtehenden 

Stadtverordnetenverſammlung. Ein ſe An ungen 
Sonnabend den 6. März 1895 empfehle 


nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

Den Haushaltsplan der Waſſerleitung 
und Kanaliſation pro 1. April 1895/96. 

Vortrag des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Ge: 
meinde angelegenheiten pro 1. April 
1894/95 ($ 61 der Städteordnung) 
und den Haushaltsplan für die Käm⸗ 
merei⸗Verwaltung pro 1. April 1895/96. 

3. die Vermiethung des Lagerraumes 

Nr. 9 im Ufer⸗Lagerſchuppen I. 

4. Beſchluß der Waſſerleitungs⸗Bau⸗De⸗ 
put tion bezüglich der Rechnungsunter⸗ 
ſchriften. 

das Beſtellweſen für ſtädtiſche Liefe⸗ 
rungen. 

6. die Reinigung der Regenrohrankaſten 

durch die Stadt. 


8 — 


or 


7. Die Baukoſten der Regenrohranſchlüſſe. 
Thorn den 13. März 1895. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme des Standes 
der Waſſermeſſer findet vom 
13. bis 20. d. M. ſtatt. — Die 
Hausbeſitzer werden erſucht 
die Reviſionsſchächte offen zu 
halten. 

Thorn den 13. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Lieferung. 

Die Lieferung von Fleiſch für das 
1. Bataillon Fuß ⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 11 iſt vom 1. April bis 30. Juni 
1895 zu vergeben. Angebote hierauf 
können an die Menage-Kommiſſion 
genannten Bataillons bis 15. d. M. 
eingereicht werden. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 15. März er., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichts hierſelbſt 
1 Bäckerei⸗ Einrichtung, Da: 
runter 1 Tombank, Bäuten, 
Bleche, Bretter, Hänge: 
Waagen u. ſ. w., ferner I 
birk. Kleiderſpind, 1 Bett⸗ 
ſtell mit Matratze und 1 
Ariſton 

freiwillig verſteigern. 
Thorn den 14. März 1895. 

Sakolowski. Gerichtsvollzieher. 


Inventar-Auktion. 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft findet 
Mittwoch den 20. März Vormittag 
10 Uhr der Verkauf ſämmtlichen todten 
Inventars tatt. 


I neuer Dreiſpäuner Göbel, 
Schrotmühle, Mäh, Drill-, Hack. 
maſchine, Schlepphacken, Walzen, 
Pflüge, Krümmer, Eggen, ſtarke 
Rüben und Erntewagen, Waſſer⸗ 
faß, 2 Spazierwagen, 3 Schlit⸗ 
ten, 1 Staakenplan, 2 Dezi⸗ 
malwagen, Vieh. und Pferde 
frippen, Holzvorräthe, Kutid-, 
Stummet- und Arbeitsgeſchirre, 
Rübenhacken, Spaten, Hobeln, 
Senſen, Ketten . Reisse, 
Perkowo bei Argenau. 


3 meiner Waſch⸗ u. Plättanſtalt 


wird Wäſche ſanber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, l. 


Ein ſparſam brennender und gut heizender 
großer eiſerner 


Zimmer-Heizofen, 


neueſtes Syſtem, iſt billig zu verkaufen 
Preiteſtraße 43, 1 Tr. 


Ze filkiberſtoffe 


in ſchwarz und cröm, 
in reiner Wolle von 60 Pf. per Elle an. 
Konfirmanden⸗Anzüge 
aus nur guten und haltbaren Steffen ge⸗ 
arbeitet zu ſehr billigen Preiſen. 
Der äußerſte und billigſte Preis iſt an jedem 
Stück in deutlichen Zahlen angebracht. 
VBilligſte Bezugsquelle für ſämmtliche 
Manufakturwaaren, 2 insbeſondere für 
Kleiderſtoffe, Gardinen, Bettwäſche, 
Leinenwaaren etc. 


J. Biesenthal, Heiligegeiststr. 12. 


Artushof. 


Freitag den 15. März 1895: 


Abschieds 


Zauber-Soire 


gegeben von dem Hoftünſtler Prof. F. Rooberts. 


Representation extraerdinaire. 


Prestidigitation par excellence. 


Nur epochemachende, ſowie Seufation erregende Experimente. 


Der Teufel im Frack »der der Manu mit den 99 Köpfen. 


Preiſe der Plätze: 


Nummerirter Sitzplatz 2 Mark, Saalplatz 1 


Mark. Billets im Vorverkauf zu haben im Cigarrengeſchäft des Herrn 


Duszynski. 


— Buaffenäffnung 7 Uhr, 


Anfang 


8 Uhr. 
Muſik von der Kapelle des Artillerie-Regiments Ar. 15. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 

[RP an We had RE NR | 
2 gr. ſchöne Mahagoni⸗Spiegel billig 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 2. 1. Tr. 


15 bis 20 Liter Milch 


werden bei täglicher Lieferung gebraucht 
Junkerſtraße 1. 


den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


für 


die 


Frühjahrs-n.Sommer-Saifon 


zeige ergebenſt an. 


B. Kaminski, 


Brückenstrasse 40, 


Maaßgeſchäft und Tuchlager für feine Herren-Garderobe. 


Gothaer Lebeusuerſicherungobant 


(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1894: 671 Millionen Mark. 
gezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 267 Millionen Mark. 


Aus- 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, 1 (Bromb. Vorſt.) 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


00900000000 
— rere 


TATATATATATATATAT/ 
OO KN 


können die feıne Damen⸗ 
Junge Damen jämeiderei gründlich er 
lernen bei Mod. Frau A. Rasp, 


Schloßſtr. 14, Il, 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Ich ſuche einen 


Brettſchneider 
mit eigenem Handwerkszeug auf längere 
Beſchäftigung bei 4 Pf. pro Mtr. Bauholz. 
Zander, Lulkau bei Oſtaszewo. 


Suche zum ſofortigen Antritt eventl. 
1. April cr. einen 


Lehrling 


für mein Colonialwaarengeſchäft. 
Josef Burkat. 


r . 
Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme mit Beaufſich⸗ 
tigung der Arbeiten. Culmerſtr. 28. 2 Tr.links. 


600 Kubikmeter geſprengte 


Feldsteine 


weiſt zur ſofortigen Lieferung nach und 
bittet das Erſcheinen der Käufer vorher 
anzumelden. 


W. Miesler, Leibitſch. 
Ein heller schöner Teckel 


wachſam und ſtubenrein, zu verkaufen. Zu 

erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 

Ein. Wohnung von 5 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 


Marienſtraſße 9. W. Busse. 


Mein Tuchlager, 


bietet die grösste Auswahl 
in Stoffen für Anzüge, Paletots 
und Beinkleider. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben übernehme ich bei der weit⸗ 
gehendſten Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 
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Ziehung 15. März 


Danziger 
Kirhhenban-Lotterie. 


Lose à I Mk. 


in der Expedition der „Thorner Presse“ 
atharinen» u. Frriedrichſtr.⸗Ecke. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. ag 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 

zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Münster. 


Zum 1. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 

Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 

Philipp Elkan Nachf. 

kl. möbl. Zimmer ift fofort bill. zu verm. 
Paulinerſtraße 2, 1 Tr. n. vorn. 

Ein Geſchäftskeller vom 1. Oktober er. 

z. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Breitestr. 37, 1. Etage, 


ift ein großes Zimmer ev. mit Kabinet, 
möblirt auch unmöblirt, preiswerth zu verm. 
Zu erfragen bei S. Schendel. 


1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrow ti in Thorn. 


Wohlthätigkeits⸗ Concert 


Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule: 


„Rothkäppchen v. Abt“. 


Da die Zahl der Billets ſelbſt für die 
Angehörigen der Schülerinnen nicht aus⸗ 
gereicht hat, fo ſoll die Aufführung Sonn- 
abend den 16. d. Mts. 8 Uhr abends in 
der Aula der Bürgerſchule wiederholt 
werden. \ 

Numm. Billets mit Textbuch à 1 Mark 
in der Buchbandlung des Herrn W. Lam- 
beck, Stehplätze mit Textbuch à 75 Pf., 
an der Kaſſe. 


CIRCUS 


Corty-Althoff. 


Freitag den 15. März abends 8 Uhr: 
Erſte große 


Komiker - Vorstellung. 


Radau! Hurrah! 
Alles neu! 
U. a.: Herr und Mad. Denis, höchſte kom. 
Reitſzene. Der Poet zu Pferde. Clown 
Little Wood als Hamlet. Das Ver⸗ 
ſchwinden einer Dame, Entrée des 
Clowns Alfons. Les enfants terribles, 
komiſche Pantomime. Auftr. der renom. 
Künſtler und Künſtlerinnen, Reiten und 
Vorführung der beſtdreſſirten Schul⸗ und 
Freiheitspferde. 


Reform-Verein Thorn. 


1. Zahlſtelle für Mitgliederbeiträge bei 
a. Kaufmann Kohnert, Winditraße. 
b. Zahntechniker Schneider, Breiteſtraße. 
e. Schneidermeiſter Skalski, Neuſt. Markt. 
d. Kaufmann Oterski, Brombergerſtraße. 
2. Meldeliſten zum Beitritt in den Reform⸗ 
Verein liegen bei denſelben Herren aus. 
3. Bibliothek für die Mitglieder befindet 
ſich bei Kaufmann Kohnert, Windſtraße. 
Der Vorſtand. 


S0 5% 
Neuheiten! 


Damen- u. Mädchen- 


Confection. 
Schwarze Kleiderſtoffe, 
creme Kleiderſtoffe, 
Mouffelin- u. Zephyrſtoffe 


zu enorm billigen 


feſten Preiſen. u 
I. Gottfeldt's Waarenhaus, 


Seglerstrasse. 


83888: 
Neuheiten! 


Herren- u. Knaben- 
Anzüge, 
Anzüge nach Maß, 
Gardinen, Teppiche 


zu enorm billigen 


feſten Preiſen. UR 
II. Gottfeldt's Vaarenhaus, 


Seglerstrasse. 


BOSB8322 
Hochfeine Tafelbutter 


ſowie alle Sorten Ka fe empfiehlt 
Haase, Gerechteſtraße 11. 
Dienſtag und Freitag auf dem Markt. 


Eine kleine Familienwohnung iſt vom 
1. April d. J. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 


2 Zimmer, Küche u. Zubehor 


ſofort zu verm. Gerechteſtraße 5, I. 


Wohnungen 

Stube, Alkoven, Küche nebſt Zubehör mit 

n zu vermiethen. Brücken⸗ 
ſtraße Nr. E. Marquardt. 
Innungsherberge. 

in möbl. 1 nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 


gel. v. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
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